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wenden finden, fo wird gebeten, fol? 
ches mit Beſcheidenheit zu thun; da 
denn von dem Autore ſolches nicht 
nur gerne angenommen, ſondern ſol⸗ 
ches auch öffentlich. bey Gelegenheit 
geruͤhmet werden wird, der ich mich 
zu eines jeden unpartheyiſchen Leſers 
beſtaͤndigen Faveur gehorſamſt em⸗ 
pfehle, und ſtets verbleibt 2 


Datum er nato, N 


am zi Aug. 
17128. 
Des nach Cate Gable : 
Hochgeehrteſten Leſers 
- engebenfte Diener / a 
— JFeramand. 
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r E FFT 
Quod. DEUS bene vertat. 
ET ES, A * : N 
Achdem Franio mit feinem Reife Ges 
NO) faͤhtten / einem Studiofo, welchen 
: wir Curefophilum nennen wollen / 
P d von der / in der erſten Tour, gedach⸗ 
Et ten aͤrgerlichen Reſidentz abgereiſet / 
ſo erblickten Sie noch deſſelbigen Tages die groſſe 
und beruͤhmte Haupt ⸗ Stadt in Thuͤringen / 
nemlich Erffurth. Als ſolche mit ihren vielen 
hohen Thuͤrmen / prächtigen Tempeln / und an» 
ſehnlichen Haͤuſern / unſern beyden Paffagiren vor» 
trefflich in die Augen fiel fo konnte fich Iranio nicht 
enthalten / zu ſeufftzen / und in die ſe Worte heraus zu 
brechen: G Du Durchlauchtigſtes Chur: und 
Hoch / Fuͤrſtliches Haus Sachſen! Dir alleine 
gehuͤhret die Hoheit über dieſe groffe ſchöͤne und 
maͤchtige Stadt / Dir iſt ſolche leider! durch eigen⸗ 
nüßige und untreue Miniftros entzogen worden 
Dir / o du Preiß⸗ wuͤrdigſtes. Sachſen! ſiehet 
daher noch immer eine wohl gegründete Prætenſion 
zu dleſer Thuͤringiſchen Haupt» Stadt offen / 
und wäre zu wuͤnſchen / daß ein ſolches Haupt aus 
Dir nach allem Vermögen dahin trachtete / Dich / 
als ein edles Kleinod an dem Saͤchſiſchen Chur⸗ 
und Fuͤrſten ⸗Hute wie der zu vindiciren. Curo- 
fophilus hoͤrete mit Verwunderung diefe Rede des 
Iranio an / und fragte Ihn begierig: Worinnen iſt 
wohl / mein Freund das Recht / oder die rechtmaͤßi⸗ 
ge Pretenfion , welche Ihr dem Saͤch ſiſchen Chur⸗ 
ö eee uͤber die Stadt Erf⸗ 
urch / beylegel / gegruͤndet? N p 
à " dis as 3! 3 uni: 
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Iranio. Solches Euch ausfuͤhruch beyzubringen / 
würde jetzo alzuweitlaͤufftia fallen; daheꝛo ich nut el 
nes und das andere davonEuch für dieſes mal anzei⸗ 
gen will. So ftr) aus der Antiquitæt Sonnen⸗klar 
zu demonftriren/ daß die alten Land / Grafen in 
Thuͤringen / die Hoheit über die Stadt Erffurth u. 
ihren Diſtrict gehabt / wovon gans underwerfjliche 
Zeugen ſeyn diejenigen Nummigracteati, odeto ge⸗ 
nannte Sohl⸗Muͤntzen / welche die erſteren Lands 
Grafen in Thuͤringen / die Ludovich u. Hermannus, 
Land⸗Graſen in Thuͤringen / ꝛe. haben prägen laffen. 
Denn / auf ſelbigen Muͤntze findet man mebreutheils 
nebſt anderen Figuren / auch einige hohe Thuͤrme / 
u. ein Rad / wie es die Stadt Erffurth noch heut 
zu Tage in ihrem Wappen fuͤhret / wodurch denn die 
damahlige großmaͤchtigen Beherrſcher des Thuͤrin⸗ 
gers Landes nicht anders / als ihre Superioritatem 
territorialem uͤber die Stadt Erffurth anzeigen 
wollen / wie ſolches nnter andern der ehmahlige bes 
ruͤhmte Gothalſche Antiquarius und Secrerarius, 
Chriſtian Schlegel / in feiner Krercitutione hiſtorica 
deNummis antiquis Ifenacenffbus, Mühblbufinis, North. 
finis & Weifenfeenfibus, p. 12. & p. 25. beſonders anges 
mercket hat. Well ich eben vorgedachten Tractat des 
Schlegelii bey mir habe ſo will ich über das jenige / ſo 
er an denen zwey allegirten paginis hat / Euch herle⸗ 
ſen / was er davon p. 74. und 75. aus des berühmten 
Penzelii Supplemento II. Hiſtoriæ Gothanz, p. 
484. & 48r. folgender Geſtalt ſchrelbet: Erfurti 
igitur Dominum Ludovicum III. (ejusque An- 
tec eſſores & Succeffores) fuiffe, duorum Erffur- 
tenſium, teſtimonio evineam. Alter fit Ehe 
A A fortenſis 


Teutſche Pattſo t. 
Vortenfis Sici ignoti nominis, fed non indili- 
gens Icriptot, quo elogio ipfum mactat Piftorius 
in additionibüis ad Lambertüm Schaffnaburgen- 
ſem, p. 256. Eodem anno | MCLXX V.) Eur 
ALienſes confilio & auxilio Comitis Erwini & Co- 
mitis Heinrich, quodam temerario auſu Domine 
Juo Ludovico, inclyto Protinciali ‚fe opponunt, &, 
qüzque ad eum ſpectantia, civitati adjacentia; 
quantum licuit, devaſtant, & incendunt, Ob 
quam præſumtionem idem princeps in ira per- 
motus, tria caſtella prædicti Henrici Comitis, in 
brevi oppugnans, deftruxit. Alter fit Variolo- 
quus Erfjurtenfis MStiu y qui licetiisdem ferè verbis 
utatur. quia tamen binis focis clarius loquitur, & 
belli durationem annectit, audiamus eum ad an- 
num MCLXXVII. Zrfürtenfs , confilio & au- 
xilio Gomitis Ewini & Comitis Henrici, quo- 
dam temerario aulu Domino fuo Ludovico, inclyta 
` comiti Provinciali , fe opponunt, & queque ad cum 
fpe&antia, eivitatiadjacentia, quantum licuit; de- 
vaſtant & incendunt, ob quam præſumtionem 
idem princeps ira commotus, tria caſtella prædi- 
&i Heinrici Comitis, in brevi oppugnans deſtru- 
xit; & ifta fi multatio quafi ad biennium duravit. 
Qualiscunque inter hos fcriptores de tempore 
differentia ità conciliari poterit, ut alter annum, 
quo inivit controverfia, memoriæ prodiderit, 
alter annum, quo finita eft, &c. Nobis in- 
terim fatis eft; utrumque illum Scriptorem Erf- 
furtenſem in eo conſentire, quod Erffurtenſes te- 
memrio auſu Domino fue Ludovico, inclyte Comiti 
Provinciali » fe eppofutrim , adeoque nihil novi in- 
a 204 ſoliti- 
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ſolitique fecit Ludovicus ille; quod i» Domim. 
ſui fignum , roram. Erffurten/em in nummis fuis collo» 
cit. Noch mehrere Teſtimonia werden von dem 

Her tu Serresarie Schlegel / in hoc puncto, ange⸗ 
führet/ welche ich vorbeh gehe / weil aus denen bes 
veis angeführten ſattſam erſcheinet / daß die als 
ten Land + Grafen in Thuͤringen / Herren 


über die Stadt Erffurth geweſen. 
i Curioſophilus. 
Solches iff aus dem bereits angeführten allera 
dings mehr als zu klar. Fahret demnach / wer⸗ 
theſter Freund Lin eurem Diſcours noch ferner. fort, 
Vanio. Man findet auch von ſolcher Superioritæt 
derer Thuͤringiſchen Land ⸗Grafen / über dis 
Scade Erffurch / noch allerhand kudera daſelbſt⸗ 
Ja des erſten lands Orafens in Thüringen Vater / 
nemlich Graf Ludwig der Springer / hat ſchon 
die Hoheit und Landes⸗Füuͤrſtliche Herrſchafft über. 
die Stadt Erffurth gehabt / wie Er denn auch der⸗ 
ſelben ſich allezeit Landes s väterlich angenommen / 
und unter anderen Ihr erzeigten Wohlthaten / zu 
erſt dem Brunnen auf dem Peters Berge / in 
bleyernen Rohren / wotinnen er das Waſſer von 
einem wen davon gelegenen Huͤgel / geleitet / den 
Aufang gegeben hat; wie denn Dafelbjt noch ein 
Stein angetroſten wird / darauf ein Lowe zu ſehen / 
der Waſſer aus feinem Munde ſpeyet / welche Figur 
des tomena ſchon damals der Thuͤringiſchen 
Grafen / und nachgehends derer Land: Grafen 
in Thuͤringen / Ihr Wappen geweſen. Vor⸗ 
her gedachter Brunn mit dem Löwen / helſſet auch 
Mif dieſe Stunde noch: Der Lowen⸗Brunn. 
Be Q5 eder 
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Welcher Geſtalt alle Nachfolger des Ludovici 
Saſtatoris, oder des Springers / die Hoheit über 
die Stadt Erfurth / zumahlen nach erlangter Lands 
graͤflichen Vignitæt, jederzeit tapffer mainteniretz 
davon kan unter andern nachgeleſen werden Wein⸗ 
richii Pur + gefaßte und gruͤndliche Nach⸗ 
richt von denen vornehmſten Begebenhei⸗ 
ten der uhr alten und berühmten Haupt⸗ 
Stadt Erffurth in Thuͤringen / Cap. X. So 
bat auch eben dieſer Wenmreich in dem folgenden 
XI. Cap. aus fuͤhrlich und nachdtuͤcklich gehandelt 
von der Schuß s Gerechtigkeit des Hauſes Sach⸗ 
fen über Gvffurthy ſerner zeiget Er im XIII. Cap. 
wie Erffurth um ſeine Freyheit kommen / und wie 
der heutige Status Moguntinus daſelbſt von denen 
Sachſen angeſehen werde. Wie die gute Stadt 
Erffurth von dem Kaͤyſer in die Acht erklaͤret / und 
die Execution ſolcher Reichs s Acht dem Chur⸗ 
Fuͤrſten von Mayntz aufgetragen worden / ſolches 
wird Euch vielleicht ſchon bekannt ſehn. 
Curioſophilu. Etwas ift mir davon bekannt / und 
hat man dieſe von Chur⸗Mayntz geſchehene Refle- 
xion wohl als den rechten Grund⸗Stein der erlang 
ten Superioritæt über Erffurth / angeſehen. Doch 
meynet Ihr wohl / daß es mit ſolcher Reichs⸗Achts⸗ 
Execution rechtmaͤßig fey zugegangen? 
ranio: Wenn ich unpartheyiſch davon urtheilen 
ſoll fo muß ich ſagen: Daß es Damit keines weges 
Reichs ⸗Conſtitutions - maͤßig zugegangen fey. 
Denn wenn in dem gangen Handel / die Juſtitz, wie 
die Chur⸗Mayntziſch⸗Geſinnete vorgebem waͤre obs 
ſetyire worden / [9 hätte me auch faber in 
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der Execution folder icht geſchehen ſollen / und haͤt⸗ 
te ſolche demjenigen follen aufgetragen werden / wel ⸗ 
chem Sie nach denen Teutſchen genugſam bea 
ſtaͤtigten Reichs: Geſetzen zukommet. Nun 
iſt es eine bey denen Publiciften ausgemachte Sa⸗ 
che / daß die Execution der Atchts⸗Erklaͤrung an 
einer Stadt oder Stand / ſo mediate dem Reiche 
unterworffen / muͤſſe entweder vom Creyß⸗Directo⸗ 
1e; oder / dem Domino Territorii vollzogen mere 
den. Aus dieſem Fundament folget unwieder⸗ 
treiblich / daß die Execution des Bannes von 
Rechts wegen an niemand anders / denn an Chur⸗ 

Sachſen haͤtte follen verfallen. ^ Denn dieſem 
kommen erſtlich die Jura territorialia in Thuͤringen / 
und alfo auch über Erffurth / von Rechts wegen zu / 
wie er denn auch zu ſolcher Zeit / da die Achts⸗Erklaͤ⸗ 
rung geſchach / ſo wohl die Ober⸗Geleits ⸗Herrlich⸗ 
kei / als andere hohe Jura, im gangen Erffurtiſchen 
Territorio exercirete / welche hohe Jura ohnſtreitig 
nur demienigen zuſtehen / welcher Dominus terris 
torii ilts und / obgleich hier möchte eingeſtreuet 
werden / daß die Geleits⸗Herrlichgkeit auch offte in 
fremden Territorio obtinire/ und daraus gleich⸗ 
wohl keine Superioritas territorialis folge: So 
iſt es doch und bleibet mehr als zu bekannt / daß der 
Chur Suͤrſt und Sürften von Sachſen / damals 
auch viele andere Jura, fo ohnſtreitig Superiorita- 
tem tetritoríalem; inferiren / in der Stadt Erf⸗ 
furch und derſelben Diſtrict gehabt / welche auch 
von dem Rath und Buͤrgerſchafft in Erffurth ieu 
e MAE SEELI A A ALA AASE FEE. 
Vid. Schwedeti ſus Publ. Part. Spec. Seci. I. 
% Cap XXI. S 4. pag. m. 0. 
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efe worden. Hiernechſtiſt Chur⸗ 
Sach ſen Dire lor des Ober⸗Saͤchſiſchen Creyſ⸗ 
ſes / und darff ohne ſein Vorwiſſen und Conſens, 
nichts im Ober⸗Saͤchſiſchen Cteyſſe vorgenommen 
werden. Da nün eine fo wichtige Stadt fo in 
puncto der Reichs Acht executiret werden / wel⸗ 
eotie als eine / mit Saͤchſiſchen Tertitorio 
tings berum umſthloſſene Stadt / ohne einige Con- 
tradiction zum ber ⸗Saͤchſiſchen Creyſſe gehd⸗ 
ret hat: So haͤtte nach allen Rechten und nach als 
ler Billichkeit die Execution durch Chur Sachſen 
geſchehen ſollen.“ Allein / man ſetzete die Reichs⸗ 
Conftitutiones aus denen Augen / machte / ich weiß 


es mit ſolchem groſſen Verluſte nicht richtig ine 
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kichs Furgegefaßte und gruͤndliche Nachricht bon 
Erffurth / bey der Hand habe / ſo will ich Euch da⸗ 
von etwas vorleſen / Er ſchrelbet nemlich davon 
Cap. XIII. S. 6 und 7. pag. 182. & feqq. alfo: 
Da der Chur⸗Fuͤrſt / (von Mayntz) den Statum in 
Erffurth beſtens formiret / und eine gnugſame 
Guarniſon hienein geleget hatte / kehrete Er voie» 
der zurücke nach Wuͤrtzburg / doch vermahnete 
Er vor feinem Ab marche beyderfeits Religions- 
Prediger / bey öffentlicher Tafel / fich friedlich und 
— gubig mit einander zu vertragen, ihres: Amtes zu 
warten, die Lehr⸗Saͤtze des Chriſilichen Lebens 
dem Volcke vorzutragen / aber ſich von allen In⸗ 
Jurien Schreyen / und kaͤſtern / zu enthalten / als 
wodurch die Wahrheit / Froͤmmigkeit und Liebe nug 
unterdrucket / und niemand gebeſſert würde. Wel⸗ 
che Rede an und für fid) gantz loͤblich iſt / und von 
dieſes Herrn Sagacité deutlich zeuget. Wie man 
aber bißhero Catholiſcher Seite dieſe freundliche 
Erinnerug in Erffürth oblerviret habe / werden diee 
jenigen am beiten wiſſen / welche das vielfältige 
Laͤſtern des beirn Jefuitarum, in Severi Stiffef 
bey der Kinder/ R ehre / vnd ungemeine Spot⸗ 
tung des Auguſliners in der Augufliner - Bivchet 
alle Sonntage anhoͤren Fonnen: Übrigens brade 
te der Chur⸗Füͤrſt von Mayrtz / beym Kaͤvſerli⸗ 
chen Hof die Sache dahin / daß die Stadt Ihr 
tes Bannes entbunden und ſammt allen Juribüs 
Sapetioritatis Chur⸗Maynt zu erkennen würde, - 
Hierwieder waren die Herenzertzoge von Sach⸗ 
en mißvergnuͤgt / und hielten am Chur⸗Saͤchſt⸗ 
chen Hof an / die alten Rechte und annexa Land- 
F suco V grayia- 
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purae Thuringia nicht fahren zu lajien. ` Al⸗ 
ein am Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe wurde in der 
Stille ein Receffmit Mavntz ausgerichtet. Nach 
dieſem Kette man erſtlich / da Mayntz Khon als 
les in Händen hatte / eine Conference zu Leip⸗ 
zig an / und richtete einen Receſſ auf / welcher ſich 
bey dem Gaftelio, de Statu pubiico Europæ, finr 
det / alleine den erſten Recef hat niemand zu Ges 
ſichte bekommen koͤnnen. Berinöge des letzteren 
Receſſes nun renuneirete der Chur» Fürft von 
Sachſen die Schutz⸗ Gerechtigkeit / und alle recht⸗ 
mäßig auf Erffurth hafftende und hergebrachte Ju⸗ 
ra, und lieſſe ſich begnuͤgen / daß Mayntz von etlichen 
ſchlechten und übel fandirten Prætenſionibus abe 
geſtanden. Auf ſolche Weiſe ward ein Vogel er⸗ 
lauffen / und ein Pferd daruber zu Schanden gerit⸗ 
ten. Dieſes haben bald darauf die Herren am 
Saͤchſiſchen Hofe ſelbſt erkannt / und fi verwun⸗ 
dert / wie es doch immer zugangen / daß man eine fo 
trifftige Sache gångtid negligiret habe. Doch 
wird die Verwunderung bey andern bald wegfal⸗ 
len / wenn Sie fid) entweder entſinnen / oder / doch 
anders woher ſich informiren laſſen / wie Ratio fta. 
tus unter Chur⸗Fuͤrſt Johann Georg dem Ir be» 
ſchaffen geweſen. Denn dieſer war zwar ſonſt 
an und für ſich ein recht loͤblicher Regentes dem es 
an Verſtand und Klugheit nicht ſehlete / zumahl Er 
alle Actiones mit ſonderbarem Glimpff und Gelin⸗ 
digkeit zu moderiren gewußt; Aber eben daher ha⸗ 
ben Ihm offt ſeine Miniſtri die Sache anders ſuͤrge⸗ 
tragen, ſeine Clemence zu ibtemIntereffe und Muth. 
willen gemiß brauche und alles nach * 
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tractiret / wie ſolches ein jetzt lebender und ſehr be⸗ 
rüͤbmter Politicus am Dreßdniſchen Hofe felbit in 
offentlichen Schriften nicht kan in Abrede ſeyn. 
Curoſaphilus Wer dft wohl der beruͤhmte Politis 
cus, der hievon ſoll geſchrieben haben? 
Imnis. Es iſt der numehr Hoch ſel. Königl. u. Chur⸗ 
Saͤchſiſche eheimde Rath / Bernhard vondech / 
welcher unter dem Nahmen Franckonberg / den 
Europzifiben Heiold geſchrieben. Hierinnen nun 
handelt er in dem Capite von Chur⸗Mayntz und an⸗ 
derer Orten / ſehr vachdruͤcklich und dergeſtalt / daß 
ſolche Stellen meriziren, von einem jeden / der dem 
Chur⸗ und Hoch důͤrſtlichen Hauſe Sachſen 
wohl will mit Be dacht geleſen zu werden. Doch uch 
will im Leſen weiter fartfahren: Man hat nachmals 
die Quaftion auf Saͤchſiſcher Seite hierbey zu ma⸗ 
chen qehabt : Ob ein Status Moguntinus inErffurth 
von Rechts wegen zu agboſeiren ſey? Da denn die 
Rede nicht zu verſiehen de poſſeſſorio, ſondern do 
ipfo poſſidendi jure. Jenes urgiret Mayntz / die⸗ 
(& Sachſen / und iſt an dem / daß die Saͤchſiſchen 
Haufe faft durchgaͤngig negative concludiren. 
Die Umſtaͤnde / ſo ſonderlich hierbey zu ponderiren / 
find folgende: Ein mahl hatte man auch fo gar bey 
Leb⸗ Zeiten Chu Fist Johann Georgen des 11. 
die getroffenen Receffe ſchon zu annuliren geſucht / 
und ſolche vor hoͤchſt præjudicirlich angeſehen; das 
her / fo bald dieſer die Augen geſchloſſen / vom Chur⸗ 
Fuürſtlichen Saͤchſiſchen Hofe dem Rath zu Erffurth 
ein Notifications Schreiben zugeſchickt / und Ihm 
bedeutet worden / wie ſonſt uͤblich geweſen / alſo auch 
jetzt oͤffentliche Trauer wegen Hunritt — 
' uͤrſten 
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Fuͤrſtens zu Sachſen / arzuſtellen. Se kam auch 
damals eine Zeitung hervor / der neue Chur, Fuͤrſt fep 
intentionireſ mit einer Armee vorErffurth zu gehen, 
und die Ihm zukommende Rechte nachdruͤcklich zu 
vindiciren. Ob nun gleich dieſes nicht geſchehen / ſo 
ift doch dieſes gewiß / daß als Chur⸗Fuͤrſt Johann 
Georg der lun. die behn beym Kaͤyſerl. Hofe geſucht / 
Er ſich fonderlich der Rechte und Gerechtigkeit 
wegen uber Erffurth bemuͤhet / und auch von 
Kaͤyſerl. Maj. einPlenifimumSalvatorium dar? 
ůber erhalten habe. Hiernechſt iſt wohl zu erwe⸗ 
geni daß die gantze Sache per fraudes & technas 
Miniſtro rum, durch Blanquette u. auf andere Arten 
eſpielet worden / und der erſtere Kecelſ niemals zum 
Vorschein kom̃en / wie Gaſtelius ſelbſt remarquiret. 
Curoſapbilas. Berzeihet ip een "da 
ich hietbey etwas einwende. Der auen Sede 
bißhero mir vorgeleſen / ſtehet in denen Gedancken⸗ 
daß aud dieſes etwas Uarechtes geweſen ſey, daß die 
Affaire mit Erffurth / durch Blanquette gefpielet 
worden. Nun haben aber die Blanquette allerding 
injure ihr richtiges Fundament, daher einer / der fi 
durch ein ·Blanquet zu was verbindet / allerdinges Dae 
durch obligiret wird / præſtanda zu præſtiren. 
Vunio. Es haben zwar allerdings die klanquette eia 
nen Grund in Jure civilis; doch darff dadurch das 
Jus naturz nicht aufgehoben werden / welches didis 
ret: daß kein Sigillum in charta blanca noch auch 
eine Unterſchrifft in ſelbigem / für kraͤfftig folle ges 
halten werden / es waͤre denn der Inhalt durch 
die / ſo es unterſchrieben / erkannt / recht verſtan⸗ 
den / und angenommen / welchen Ausſpruch d 
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des natürlichen Rechtes auch unter anderen das 
Jus Würtenbergicum, approbiret und annimmt / 
Daher an denen Stellen / wo don Blanquetten 
und deren Gültigkeit gehandelt wird / ausdruͤck⸗ 
lich die Clauſula exceptoria inſeriret ſtehet: Es 
foll kein Sigill in charta blanch, noch auch eine 
Unterſchriffs derſelben für kräfftig gehalten 
werden / es wäre denn der Inhaſt durch 
Unterſchriebene erkannt und angenommen. 
Vid: Wehner in voce Blanquet, und Erneſti 
Friderici Schröders Piſſertation de chartã blane - 
ed, Cap. V. f. 62. welcher fidh auch auf Brun 
nemann. und Carpz. berufft. Bey dieſen Umſtaͤn⸗ 
den kan man allerdings unter die unrechtmaͤßlge 
itte / wodurch das Chur⸗ und Hoch: Sürftlis 
che auß Sachſen um die Stadt Erffurch 
gebracht worden / auch die Blanquette mit zehlen. 
Denn (fo faͤhret Weinrich cit. loco pag. 185, & 
Klon damahlige Chur⸗Fuͤrſtliche Durchlauch⸗ 
ligkeit von Sachſen / hatten keine echte Connois- 
fence der Sachen / und wurden auch nicht (o 
weit berichtet, daß Sie vollkommen davon haͤtten 
konnen intormiret werden. Nun ift ja in allen 
Rechten eine ausgemachte Sache / quod jus ſuum 
prius cuiq́; fatis debeat effe cognitum, quam id al- 
ter poſſit concedere. Daher billig die gemachten 
Receſſe vor invalid zu achten. Zwar hat man da⸗ 
mahls viele Schrifften pro und contra ans Licht 
gebracht / und ein gelehrter Mann am Dreßdniſchen 
Hofe defendirte mit feiner Feder die Saͤchſiſche 
Rechte aus buͤndig; allein / die zum Vorſchein ge⸗ 
lretene Schrifften wurden gar felten ee 
T a 


Teutſche Patrfoe. 

; Durchlauchıkfert zu leſen uͤbergeben, oder doch 
Mit einer ſolchen Interpretation recommendirt/ 
daß fie ſolchen zu af ſtiren / vor unnoͤthia erachten. 
Welcher aber an ſeinem noch nicht unterſuchten 
Rechte unwiſſend etwas vergeben / zumahl in Sa⸗ 
chen / welche die Republic und Priyilegia betreffen / 
der kan ſichere Reſtitutionem in integrum zu ſeinem 
Behuff nehmen: angeſehen gange Status und Res 
publiquen ſich die Jura pupiſlorumvindiciren / Res 
genten aber ſich nicht anders als Tutores dabey vers 
halten follen. Wie num em Papill, wenn frin Tutor 
zu feinem Prajuditz etwas vergeben’ allezen reftitu- 
tionem in integrum zum Beneficio bat: Alſo vers 
hält fbe auch mit Staaten und Republiquen, wo 
ihre Adminiſtratores etwas zum Præjuditz verge- 
ben haben / dader die Succeflores der Chur⸗/ und 
des Hoch ⸗ Fuͤrſtl. Hauſes Sachſen / fich wohl 
ſchwerlich an die Worte des Receſſes, werden bin⸗ 
den laſſen / da g. XIX. alſo pacifciret worden: beys 
de Chur und Sárftlicbe Theile / haben allen 
Anſpruͤchen / die einer auf des andern Lane 
den / und Land Ständen zu haben vermei⸗ 
net / fo wohl auch allen Exceptionibus, als Reſſi- 
sutionis in integrum, inflrumentarum noviter reperto- 
rum, ordinis, commiffionis, appellatio nus, fupplicationis, 
pariis ıransalliombus, die dieſem Vergleich moͤch⸗ 
ten zuwieder ſeyn / gaͤntzlich renunciret / und 
verſpricht jeder Theil / den andern vor fich / 
dero Erben und Erbnehmern / als auch in vo⸗ 
rigen Punden erwehnte mit ivtercff/rte] Ce. das⸗ 
prev, was der Audor von dem competirenden 
eneſiciaReſtitutio nis in e SERM, 
y à; s 
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tbet er mit einem Allegato aus Mynſingeri z. f. 26. 
zu beſtaͤrcken / wobey ich mich aber nicht aufhalte; 
ſondern das uͤbrige lieber vollends herleſe Es waͤre 
auch Erffurth fuͤr das Intereſſe des Haufs Sach⸗ 
fei gar zutraͤglich / allermaſſen im gangen Lande 
wenig Veſtungen anzutreffen / woraus man einen 
verderblichen Feind abhalten konte. Roͤnigſtein 
iſt zwar vor eine unvergleichliche Veſtung zu halten / 
aber von ſolcher Avantage nicht / indem ein Feind 
das gantze Land verwuͤſten kan / ehe er noch einmahl 
an folche gedencken darff. So iſt auch kein anderer 
Ort von (o commo der Lage in Sächſiſchenganden, 
daß man eine confiderable Veſtung daraus for- 
miren konte. Das Schloß zu Heldrungen iſt all⸗ 
zuktein / bey Naumburg ſind lauter Berge / und ſo 
ſind die meiſten Oerter gegen Thüringen zu keiner 
Veſtung applieable / dargegen Erffurtb ſaſt alen 
formidable iſt / und worinne zulaͤnliche Guarniſon 
darinnen lieden ſollte / capable / gantz Thüringen 
und Sachſen zu incommodirem, Endlich koͤn⸗ 
te dieſes in Conſideration gezogen werden / ob und 
wie weit auf Mayntziſcher Seite dem angezogenem 
Receſſe Satisfaction gegeben worden? Denn / da 
man bißher ſolchem ſchnurſtracks zuwider, die E⸗ 
vangeliſchen von den meiſten Dignitatibus ausge⸗ 
muſtert / und darauf umgangen / daß die Ober⸗ 
Stellen des Stadv Raths anCatholiſche ver: 
geben wuͤrden / damit / wenn der Rath fuccefive 
papiſtiſch gemacht / nicht nur das Gy mnaſium Se- 
nato rium, welches jedoch die Evangeliſchen bißher 
gar ſchlaͤffrig aebütet haben / ſondern das gantze E⸗ 
vangeliſche Weſen fallen muͤßten da man fe ſchon 
; i vor⸗ 
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vorgeſchrieben / was vor Lieder in Evangeliſch er Kir 
che ſollten geſungen werden; da man bey litjgiren · 
den Partheyen das Recht / meiſtens auf papıylifche 
Glaubens ⸗Genoſſen detorquiret; da man allers 
hand Mittel ausgeſonnen / die anſehnlichſten Fami⸗ 


nien auf die Seite zu bringen / und ſonſt den Cons 


ventionibus zuwider gehandelt; ſo ſtehet dahin / wie 
weit die Herrn Sachſen noch an die Pacta convens 


tagehunden feyn. 3 


vr. 


dieſer Affaire gebandelt / und dadon folgender ges 
ſtalt diſcouriret: An Erffurth hat es / (nehmlich 
Aa i B 2 ; Sach⸗ 
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E achſen⸗ Land/ einen hoͤchſt / ſchaͤdlichen Dorn 
im Fuß / welchen Dorn heraus zu reiſſen / ſonder⸗ 
lich das Chur⸗ Hauß / alle Kraͤffte anzuſpannen / 
und ſein aͤuſſerſtes verſuchen ſollte. Denn / dieſer 
Ort iſt capable / nicht allein Thuͤringen / und die ans 
liegende Oerter / ſondern auch gantz Sach ſen/Land⸗ 
unter die Contribution zu bringen. Vielleichte 
7 755 es in Guͤte zu recuperiren / wer man auf hin⸗ 
aͤngliche Remonftration bedacht wäre, mit was 
unbefugten Rechten es acfuiriret worden. 
Denn / das Chr Hauß Sachſen hat (ine Ans 
ſprüͤche / die es afsckand⸗Graſ in Thüringen darauf 
fuͤhret / in rechtem Ernſt / und de Jure nitmermehr 
vergeben koͤnnen. Man weiß zwar wohl / daß die 
Anno 1666, aufgerichtete Transactio, ratificiret4 
ronfirmiret / auch von den übrigen ſaͤmmtlichen 
Herrn Vettern / ratihabiret worden. Doch / wenn 
Die Klmſtaͤnde conſideriret werden / wie damahlen 
alle diefe Dinge zugegangen / duͤrffte fid) gar leicht 
ein Remedium Juris, und ein Expediens wieder 
dieſelbige finden. Die bürgerlichen Geſetze / wollen 
a) daß ein jeder / der feines Rechtes fid begeben will / 
oder fol, vorhero deſſen erſt gnugſam verſtaͤn⸗ 
diget / widrigen F alls ihm das Remediumreftitue 
tionis in integrum, allemahl vorbehalten ſeyn ſoll. 
Da nun 2) noch dieſes dazu kommt / daß Republi= 
guen und Staaten / quando de damno illorum 
agitur, allezeit denen minoribus gleich geſchaͤtzet 
werden / zu deren Præjuditz niemahlen / mit Beſtan⸗ 
de des Rechtens ſich ſelbige etwas begeben konnen: 
zu dem / weil 3) kein aroſſer Herr beſugt / ſeinen 
ducceſſoribus an ihren Rechten / Außzüchen Sand 
= "d un 
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und Leuten etwas zu vergeben / noch fein Succeſſar 
an dergleichen geſchehene præjudicitliche Dinge ac 
bunden: So faͤllt die Gultigkeit obiger Tractaten⸗ 
und Receſſe, von ſelbſten hinweg / u. find die Durch⸗ 
lauchtigſten Nachfolger in der Chur / durch ſel⸗ 
bige nullo jure verpflichte t. tiber dieſes iſt auch dies 
fes liquid, daß keinen das jenige violiten koͤnne / wo⸗ 
von er nicht ſelbſt perfona contrahens iſt / oder fols 
Hes ratihabiret/ oder deffen ſatiſame Erklaͤrung yes 
habt / ob es de commodo fuo fes ſolches genehm 
und guͤltig zu erkennen. Zudem ſprechen die Aus⸗ 
laͤnder u. wollen affirmiren/ die Chur⸗ Sach ſiſche 
Ainiſiri hätten die Stadt um ein groſſes Stuck 
Geld / fo in iheen Beutel gefallen / und um cte 
liche duder delicaren Rhein / u. Moßler⸗Weins 
verkauffet Wenn nun dem ſo / wie es denn bey aes 
nauer Nachfrage / fich fo befinden duͤrffte: So ſtuͤn⸗ 
den die gemachte Tractaten / etiam exhoc capite, ſal- 
vA Domus & fereniffimi Paeiſcentis defuncti, exiſtĩ 
matione, quf ſehr ſchlechten Fuͤſſen / und wären alera 
diuges invalid, und zu annuliren / quia Princeps, 
miniſtrorum falſis remonſtrationibus deceptus, 
nontenetur. Dieſes ift nun gantz ohnſtreitia talia 
galus, Denn die in der Stadt ausgedungene Grey? 
Soͤfe heiſſen nichts / und kanen ja gegen das Haupt» 
Hecht nicht in die germgſte Comparaifon gezogen 
werden. Was noch mehr / Chur Sachſen iſt als 
Ereyß⸗Directot, vom Kaͤhſer / ratione der uͤbertra⸗ 
genen Achts⸗Executions ohne die gerinaſte Urſach 
übergangen / und ſolche contra StatutaCapitulatiow 
nem, & Leges fundamentales Imperii, einem Ex- 
NManeo, aufgetragen — En Hu ger 
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te der Stadt propter odium religionis, in die dde 
te / und ſolche einem Cathonſchen Fuͤrſten zuſchaa⸗ 
Ken. Die vorzuſchuͤtzende Præſeription hätte auch 
Feine Statt, weil ſolche nicht ímmemoríalis, auch 
contra brivilegia nicht ſtatt finden fonte. Die Rats 
te war uͤberhaupt von Frauckteich alf» gemiſchet / 
welches aus einem brirat· Paſſe gegen Sachſen gt» 


ſchahe / und weil damahlen der Chur⸗Fuͤrſt von 


Mapag es mit Franckreich hielte / fo wurde dieſes 
Spiel fo fuͤngeſetzet / daß der Käyferliche Hof con- 
nivirete / daß die Stadt Erffurth mit Frantzöſiſchen 
und Chur⸗Mayntziſchen Trouppen occupiret toute 
de. Da aber Chur⸗Mayntz in denen alſo genann⸗ 
ten Pactis, denen Lutheraner in der Stadt alle 
Glaubens Sicherheit / und nicht die geringste 
Veraͤnderung vorzunehmen / verſprochen / ſolches 
aper blut fdled)t gehalten hat: So iſt das auf 
Sachſen auch ex hoc fundamento, zu der / aus de⸗ 
nen ex Pactis entitandenen Obligation, nicht vers 


bunden. Denn / dieſes bringet die Natur ſothaner 


Contracte mit ſich / und was dem eine billich / iſt dem 


anderen Recht. Zur Sicherheit demnach Sachſens 


wäre zu wuͤuſchen / daß der Durchlauchrigfte 
Chur / Fuͤrſt / und das Hoch « Fuͤrſtliche Hauß 
Sachſen die Wiederherſtellung dieſer groſſen Vor⸗ 
Mauer vom gangen Lande / mit nachdruͤcklichem 


Ernſte und Rigeur ſuchen möchten / wodurch Er ſich 


und feinem Chur: Hut / auch denen anderen Fuͤrſt⸗ 
lichen Saͤchſiſchen Hauſern eine beſtaͤndige Aus 
he und Sicherheit verſchaffen koͤnte. 
Curioſopbilus. Es hat der Auctor dieſes Manuſeripts, 
ſehr frey von denen Chur⸗Saͤchſiſchen Min iſtris geſchrieben, 


wozu Er doch wohl guten rund muß gehabt haben. 
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x danio, Es hat mit eben ſolcher Parrhefie auch hievon 
geſchrieben det Auctor des Itinerarii Germaniæ po- 
litici, welcher fid) Conflantinum Germanicum nennet, 
welches Buͤchelgen weil es an unterfchiedenen Orten confifcie 
ret worden, (don ziemlich rar zn werden beginnet. Dieſer 
ſchreibet von dem Proceß wider die Stadt Erffurth, und von 
denen Chur « Sächfiihen Miniftris p. ug. & feqq. alſo: 
Moguntinus itag;movit omnem lapidem in judi- 
cio Aulico Cæſareo, ut executio banni ipfi com- 
mitteretur, quam tamen hoc contra omnem ra- 
tionem Juris (ij publici, ſit, utpote quam DaiCira 
suli Saxonia Superioris illa competeret, juxta fun- 
damentalesImperiileges;(2)privatiutpotequam 
in causäErffurtind Moguntinus alteram litis par- 
tem conftitueret, ac proinde executoris manus 
ſubire nequiret, Quicquid tamen de eo ſit, quam 
Erffurtenſium defenfionales articuli V iennznihil, 
operari poſſent, ſudes tantum in oculis Mogunti- 
nierantSerenifimiDomini &DucesSaxoniz,qui 
patrocinii jus in Erffurtum poſſidebant. Debuit 
ergo Ele&or cnm fuis miniftris primum deliniri, 
id quod, miſis Dresdam, aliquot plauſtris, generofo vino 
| Rhenano onaflis, tentare aggreſſus eit, & quaque, ut cre 
dunt mon pauci, obtinuit. Ita vi majofe pro hibiti 
Sereniffimi Duces Saxoniz,momento ſuam illam 
urbem prz oculisintercipi, vi violentá prævalen- 
te, paffi funt, - -Hune tamen Moguhtini, contra 
Erflurtinameivitatem Proceſſum, tacenteElecto- 
re Saxonjæ, indigne admodum, utipar erat, tulit 
` Eleitor Brandenhurgenfis, qui id propterea acres, & 
'fellerefertas literas ad Moguntinum mifit, relie 
quosque Eyangelicos Status, qui etiam hac 2 
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‚ad Regem Galliz graviter fcripferunt, intereffe 
commune Proteſtantium, ratione hujus Civitatis; 
clariſſimè ob oculos ponentes. Als unſere zwey Pafe 
ſagier noch fo mit einander diſcom treten, kamen Sie ing furti 
auf und logtreten fid) in einen von denen beſten Gaſt⸗Hoͤſen ein. 
Als Sire ſich nun eine gute Abend⸗Mahlzeit beſtellet hatten, ſo 
wurde ihnen eine a parte Stube angewieſen in welche Sie ſich 
begaben, und, die Zeit, biß zur Mahlzeit ſich zu vertreiben, an 
denen Fenſtern guckten. Sie obſe r vireten hierbey, daß in ei⸗ 
nein Haufe nah am Gaſt⸗Hofe, ein groſſes Getuͤmmel von sit» 
len beuten mar, wobey fid) die Mufcanten befanden, und imta 
mer einen Runda nach dem anderen auſſpieleten. Als nun 
eben der Haußknecht kame und den Liſch decken wollte, fo frage 
ten Sie, was in dem benachbarten Haufe vorgienge, daß man 
p fleißig herum traͤncke, und fo bray dazu fpielete, Der Hause 
necht berichtete Sie, es ware ein Meiſter⸗Eſſen von einem 
jungen Meiſfer bey dem ⸗⸗Handwercke gegeben, da denn das 
gange Handwerck, fo iy die Meiſter, als Meiſterinnen bega 
amem waren, und nach Gewohnheit heute ſchon den dritten 
Tag ſchmauſeten. Irauio fragte hierauf: Ob es denn bey 
anderen Handwercken aud) fo gehalten wirde, daß die Mei» 
ſter mit Weibern und Kindern dem neuen Meifter über den 
Hals kaͤmen, und ihn dergeſtalt beſchmanſeten? Der Hauß⸗ 
knecht antwortete hierauf: Ja wohl iſts bey andern Hand» 
werden auch fo, und wird dadurch mancher braver ehrlicher 
Kerl foruiniret, daß er nichts in Handen behält, wormit er feis 
ne Handthierung mit einigem Nachdruck anfangen koͤnte. Fə 
ranio fragte weiter: Wie viel meynet ihr denn, daß dieſem jun⸗ 
gen Meiſter bey feinem drey⸗tagigen Meiſter⸗Eſſen aufgehen 
werbe? Der Haußknecht antwortete: Er wird es mit am 
derthalb hundert Thalern nicht ausrichten. Denm derer Meis 
er, die er tractiren muß, Rad über hundert, welche alle ihre 
Weiber nicht nur, ſondern auch viele derſelben einige Kinder 
mitbringen welche beyher lauffen, und die Gebündel nach 
Haufe ſchleupen muͤſſen. Irauio fragte, was denn dieſes für 
Gebuͤndel waͤren, welche die Kinder muͤßten nach Haufe tras 
sen? und der Haußknecht gabe davon folgenden Bericht: Et 
muß bey fuichen Meiſter⸗Eſſen alles im groͤßten rs a | 
f ge d 
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eſchaffet werden daß jede Perſon von jedem Gerichte eins 
ſolche Portion bekomme, woran er fid) etliche mal fart eſſen 
oͤnne. Hiervon iſſet nun ein jeder nach Belieben, und ſchicket 
das Übrige durch die Kinder nach Haufe. Als der Haußknecht 
dieſes geſagt, wurde er geruffen, und gienge feinen Weg fort. 
Alls er weg war, ſagte Iranio zu dem Curioſophilo: Iſt das 
nicht zu erbarmen, daß ſolche Dinge noch in einer Republie ges 
duldet werden? Werden nicht durch ſolches hoͤchſt ſchadliche 
Freſſen und Sauffen in einem Sande unzehlich viel keute ruie 
nivet? Denn, wie offtgeſchicht es, daß ein junger Kerl eine red⸗ 
liche Handthierung gelerner hat, und fein ganges Vermoͤgen, 
fo er entweder durch Erbſchafftz ober durch eine Heyrath ere 
langet; fid) nicht hoͤher als auf hundert oder anderthalb hun⸗ 
dert erſtrecket. Hierdurch koͤnte nun ein folder fid) den nó» 
khigen Verlag zu feiner Handthierung anſchaffen, und fid) ba» 
durch in Stand ſetzen, Lebenslang ein nahrhafftiger Mann zn 
bleiben. Du alles aber kommet in keine Confiderations 
ondern ein folder junger Meiſter foll und muß das herge⸗ 
brachte Meiſter⸗Eſſen ausrichten, und das Vermoͤgen, ſe ihm 
zu feiner zeitlichen Wohlfahrt Abrig geblieben, feinen Dite 
Meiſtern und ihren Weibern und Kindern in die Nappuſe gw 
ben, daß ſie daſſelbe einige Tage nach einander durch die Hure 
gel jagen können. Dadurch es denn geſchicht, daß fo viele 
Handwercks⸗Meiſter in die sufferte Armuth gerathen daß 
fie gang auffer Stand ſind ihre Haudthierung anzufangen und 
Dieſes in ihrer Duͤrfftigkeit ihre einzige Zuflucht bleibet daß 
fit entweder Tage Loͤhner abgeben, oder bey anderen Meiſtern. 
die noch in gutem Stande find, für Gefellen arbeiten, die Weis 
ber aber Waͤſcheriunen abgeben oder ums Tage» Lohn andere 
geringe Dienſte thua damit fie fid) nur kümmerlich mit ihren 
armen Kindern hinbringen mögen. Weilen nun falhe elende 
geute kaum fo viel verdienen koͤnnen, daß fie mit ihren Kindern 
das liebe trockene Brodt haben, fo find fie nicht un Stande der 
Landes⸗Herrſchafft die ſchuldige Steuren und andere Gefälle 
zu geben, wodurch denn nicht nur der Landes⸗Herr an feinen 
ordentlichen Einkuͤnfften Schaden leidet; ſondern auch viele 
" grea auf ihre gantzebebens⸗Zeit ungluͤcklich gemacht were 
E 1 Es ſollte alfo billich eme jede hohe Landes: Obrigkeit mit 
allem en adde de ſehen, daß ein Midi 9 
* pi in 
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Unhen ganzlich aus der Republic ausgerottet, und die fo fehe 
ſchadliche und verderbliche Meiſter⸗Eſſen gantz iich abgeſchaf⸗ 
let wurden. Es hat ſolches unter anderen auch ein nod) jekt 
lebender Politicus in feinen Proben von einer unbetruͤglichen 
Fuͤrſtl. Macht⸗Kunſt / abſonderlich in der fuͤnfften Probe weiße 
lich gerathen. Nach der Zeit hat man auch obſerviret, daß 
ſchon unterſchiedliche hohe Potentaten dieſen ertheilten Rath 
ipie Ingreß finden laſſen und u a ne pipi 
ſolcher ruinirenden Meiſter⸗Eſſen, Verordnung ergehen la 
fen: So hat zum Exempel Anno 1725. der König in Preuſſen, 
und Chur⸗Fuͤrſt zu Brandenbarg, alles bey dem Meiſter⸗wer⸗ 
den, übliche Sauſenund Schmauſen nachdruͤcklichſt verboten. 
Schon einige Jahre vorher, nemlich An. 1719. hat der noch 
jego Glorwürdigſt⸗regierende Hertzog zu Sachſen⸗Gothaund 
Altenburg, Friederich der andere, in einem Hoch⸗Fuͤrſtl. Man⸗ 
dat, vom is Apr. 1719. die Meiſter⸗Eſſen gaͤntzlich verboten. 
Ich 3 fort, dieſes Mandat unter meinen ge⸗ 
ſchriebenen Sachen mit im Couffre haben, und kan ich Euch 
ſolches, wenn ihr es zu ſehen verlanget, alsbald vorzeigen. Cus 
rioſophilus bezeigete hiernach ſein Verlangen, da denn ſolches 
ranio alſobald holete, und es folgender Geſtalt herlaſe: 


Von SoOttes Gnaden / Friederich / Hertzog zu 
EM a Sachſen / ic. 
Liebe Getreue! | 


Demnach bißhero W Pn geweſen, daß bey Ver⸗ 
fertigung derer Meiſter⸗Stuͤcke und Ausrichtung derer 
Meiſter⸗Eſſen, gar ju groffer Aufwand geſchehen wodurch die 
neuen Meiſter, ſonderlich die wenig Vermoͤgen haben, nur in 
Schulden u. viele andere Beſchwerlichkeiten geſetzet, dem ges 
meinẽ Beſten auch nicht weniges Nachtheil zugezogen worden, 
Wir aber hierunter ferner nachzuſehen, nicht gemeynet fird ; 
ſondern es alfo kuͤnff ig gehalten wiſſen wollen, daß denenjeni⸗ 
gen, jo bey Berfertigung der Meiſter⸗Stuͤcke pflegen zugegen 
au ſeyn, vor alles täglich, wenn fie den gangen Tag über zuge: 
jen. 2 Ggr. gegeben, die Meiſter⸗Eſſen aber gaͤntzlich abge⸗ 
chaffet ſeyn, und einem jeden Meiſter ſtatt deſſelben, 4 Ger. 
gereichet werden follen; Als begehren Wir, Ihr M 
Y, d. 2 bo e 


Teutſche Patriot. ty 


WVerfuͤung thun, daß bey denen Handwerckern ſolchen behörig 
nachgelebet, und darwider nicht gehandelt werde. An dem ꝛc. 
Datum Iriedenſtein, den 18 April 1719. fr 


Re Sriederich / Hertzog zu Sachſen. 


 Curiofophilus. Gleichwie Ihro Hoch- Fuͤrſtl. Durchl. 
der jetzt Preißwuͤrdigſt⸗ regierende Hertzog zu Gotha und Alt 
tenburg, ſchon durch viele bod) fra üpmlidye Ordning Berane 
anftalt- und Ver faſſungen, in Dero Hertzogthuͤmern und Lans 
den, unendlich viel Gutes geſtifftet: Alſo haben fie auch fone 
derlich durch dieſes Hoch⸗Fuͤrſtl. Mandat won gaͤntzlicher Abe 
ſchaffung derer jo ſchavlichen Meiſter⸗ Eſſen , Dero hoͤchſt. 
sühmlichen Eiffer für die Wohlſahrt Dero Lande und Latet» 
thanen, ſartſam an den Tag geleget. Wobey ein jeder, das 
gemeine Wohlſeyn aufrichtig liebender, herzlich wuͤnſchen 
wird, daß d eſes heilſame Mandat in allen Stuͤcken den intente 
dirten heilſamen Zweck erreichen moͤge. 
unis. Hieran aber hat es noch, wie ich vernommen, biß hr 
ro ziemlich fehlen wollen, weil von denen Zuͤnfftigen offte allen 
hand Einwendungen dawider gemachet, und daſſelbe noch 
nicht recht zur Obſervantz gebracht worden. 
Curioſoppilus. Die Handwercks⸗Zuͤnffte find es nicht 
anders gewohnet, als daß fie (id) offt in vielen billigen Studer 
denen Landes⸗Herrlichen Befehlen widerſezen. Es wäre als 
ſo wohl am beſten wenn dir Handwercks⸗Zünffte gaͤntzlich auf 
gehoben wuͤrden, und ein jeder, der inſeiner Profcgion ein gus 
kes Stuͤck Arbeit mahet, für einen Meiſter paßiren Fonte. 
Hierdurch wurden viel mehrere beute in einem Lande von chw 
f lichen Handthierungenſich nähren Fonnen, und bie Fabriguen 
und Manufactnen winden in ein viel beſſeres Aufnehmen fome 
men, wie ſolches an Franckreich, Holland, und an anderen Neis 
chen und Landen zu erſehen, woraus die geſchloſſene Hand ⸗ 
wercks⸗Zuͤnffte, fo zu reden, gaͤntzlich verbannet find. E 
Ennio. Die gansliche Aufhebung derer Haudwercks⸗ 
an wohl in Ceutſchland nicht leichte zuhoffen e 
Daher iſt es ſehr gut, wenn ein Beer nur darauf boe 
t wie die, pen denenſelben eingeſchlichene viele hoͤchſt⸗ 
EDIT weiß brauche mögen nach vnd nach n 
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den. Weilen nun unter denen vielen verderblichen Miß braͤu 
chen, ſo bey denen Zuͤnfften im Schwange gehen, die rumiren⸗ 
de Meiſter⸗Eſſen mit oben an ſtehen: So ift ein bandes Here 
billid deß wegen hoch zu ruͤhmen, wenn er zu e 
ſelben, nachdruͤckliche Verordnungen ergehen laͤſſet. Doch, 
genug hiervon. Es fallt mir hierbey wieder, weil wir uns eben 
jego in Erffurth befinden, der Berluſt der Erffurthiſchen rete 
e ein; wobey ich nicht ohne Mitleiden Fan erwegen, daß die 
nwohner oiefer guten Stadt, welche der Evangeliſch⸗Luthri⸗ 
ſchen Religion zugethan find, immer wegen ihrer Religion in 
allerhand Sorgen ſtehen muͤſſen, weil der papiſtiſche Clerus, 
abſonderlich die Jeſuiten, auf allerhand Art trachten, ſie darin⸗ 
nen zu turbiren, oder gar davon abwendig zu machen. Abſon⸗ 
derlich ſtehet derjenige, welcher in Armuth und Duͤrfftigkeit 
leben muß in der größten Gefahr um das Kleinod feiner wahe 
ken Religion gebracht zu werden Denn die Bee 
Schon wiele dadurch in ihre Retze gezogen, weñ ſie ihnen bep ihs 
zer Duͤrfftigkeit ein Stud Geld, mit der Bedingung, ihre Res 
ligion zu changiren, gegeben, wovon ein gewiſſer Auctor, der 
fih Sincerum Germanum a Lapide. pennet, in einem 
raren Buͤchelgen: Mercurius Germanus, præcipua- 
rum Imperii Germanici Aulatum faciem moder- 
nam repræſentans, genannt; p: m 178 & 179. følgene 
der Geſtalt ſchreibet: Hodie mifera Civium (Erffur- 
tenſium) conditio eft proprer exactiones nimias, 
S&oppreffionem libertatis; vixenim locusdignior 
ab Evanglico relinquitur mortuo, cui non ſtatim 
praficiatur Catholica religioni addi&usidá, non 
inSenatu tantum, verum & in Academia, & in Ju- 
diciis, in poſterioribus tamen quandoque in ſpe- 
iem Jocus Evangelicis conceditur, Mirum ibi 
audivi modum, homines ad Sacra pontificia adigenui 
€ compelkadı: preter quam enim quod exactioni- 
Bus nimiis homines ad defperationé adigere fatas. _ 
ganturJefuitz, inftigatores harum rerum, certam 
i.... 2 CS PLU Mil 
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Pecuniæ iummam religionem mutaturis promit’ 
tunt, & fic ad amplectendam fuam religionẽ quafi 
conducunt, & milites cordatiores muneribus & 
officiis alliciunt. Referebatur mihi, triennio ab 
hinc a quodam nebulone, qui ſalutis X,thaleris fa- 
cra mutaverat , ad ptiſtinam religioner reditum 
ſimulas fc, quod, eum reſciviſſent ſeſuitæ, penam 
minati funt, hic pecuniã ſe indigere referebat, qua 
non iterum ſaluta, neceſſarium fibi foret, ad prio» 
rem religionem convolare, ideò pecuniam iteraw 
tå vice dederunt, & ejusmodihomines plures de- 
prehendere licet, qui quandog; loculas egregi& 
vexant Cleri, deſperatæ & conclamatæ conditio- 
nis perſonæ, quibus venalia ſacra Deusque. Wenn 
es im übrigen eintrifft, was der ob erwehnte Auctor deslti⸗ 
nerarii Germaniz politici, p. m. 139. geſchrieben : 
So wird wohlc hur⸗Mapntz das Erffinthiſche Territorium 
nicht gar zu lange mehr befigen. Denn, er Taft fi daſelbſt 
folgender Geſtalt vernehmen: Non credo, quod dits 
turna futura ſitoguntini Erffurtipoſſeſſio, quam 
ita vi gladii invafit, præſertim quam Evangelicos 

rffurtinos cives, magnis oneribus premat, eas - 
que per Citadellas ad impoſſibilia fere cogat, ^. 
‚Cariofophilus. Ich erinnere mich hierbey, daß der Here 
von puſendorff, oder fo genannte Monzambano in dem Welte 
bekannten Tractat, de Statu Imperii Germanici, übel 
deßwegen auf der Erffurtheer zu ſprechen geweſen, daß Sie Ihe 
ke Stepbeit wider Thur⸗Mayntz nicht beffer mainteniret. 
Vunio. Ich weiß es wohl. Es ſtehet aber ſolche Paſſage 
tiu in denen erſteren Editionen des Monzambano. Es hat der 
Auctor des vorher gedachten Mercurn Germani p. 163 ſolche 
Stelle mit augefuͤhret, und fein Raiſonnement von ſelbiger, 
beygefuͤget. Weil ich nun ſolchen Auctorem jetzt eben bey der 
Dand babe fo will ich Euch folde brrlefen; Ambiguam 
bita t nom 
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non ita pridem conditionem defcruére Erffurtis 

. enfes,qui uti propterftoliditatem & ignaviam li- 
bertate indigni apparuère : ita cur Saxonesarcem 
Thuringiæ non fuam potius fieri maluerint, cor- 
datiores nondum fatisdigerere poffunt. Nam Ba- 
tavos quidem fatis, puto, pœnituit, quod Mona- 
ſterienſibus contra Epifcopum fuum. ſuppetias 
non tulerint, præſertim cum fpeciofum forct; qui 
libertatem ſuam armis in Principem fumtis debe- 
rent fimilia molientibusnon deferere. Es mweitPir 
ſendorff. Der Auctor des Mercurii Germani, ift darinnen 
gar glimpflich und raiſonnable, daß er die HerrenErffurtheer 
folgender Geſtalt entſchuldiget: Veruͤm, judicium ex 
aſſe non probo, fimplicitatem plebis toti Civitati 
afpergere & notã ſtoliditatis inſignire velle, invee 
recundum eſt. Doch genug hievon. Ich will Euch von 
dieſer Materie nur noch etwas recht eurioͤſes zeigen. Als Ira⸗ 
nio dieſes gefaget, gienge Er nach feinem ey und hole⸗ 
ie daraus ein altes geſchriebenes Erffurthiſches Chronicon, 
welches folgenden Titul fuͤhrete: A Chronica, dar · 
innen ſon derlich viele curioͤſe Geſchichte enthalten ſo fid) in der 
Stadt Erffurth von anno nobis conditæ. bif ad annũ 
1624. jugetragen ze. Aus dieſem Chronico kan man erfehen, 
wie fleiff und feft die Hertzoge zu Sachſen über ihre Hoheit 


‚über die Stadt Erffurth gehalten, und wie die Effurtheer Sie 
ums Jahr 1510. noch wuͤrcklich fuͤr ihre kandes⸗Fuͤrſten erken⸗ 
Act. Wir wollen davon den AuctoremAnonymum dieſes Chro⸗ 
nici ſelbſten hoͤren, wenn er fol. zs. b.) folgender Geſtalt von 
denen damghligenErffurthiſchen Troublen bre Da nu 
die Vormunden und Erwehlten ſahen, daß keine Sach au 
- feinEnde kommen wolte, da beſchloß eine Gemeinde mit denen 
Erwehleten und Vormuͤnden, daß man unſern gnaͤdigen 
Herrn von Mayntz ia unſeren Noͤthen und Anliegen erſuchen 
wollte um Huͤlffe und Rath, (welches doch dem einen Rath 
zuwider war ) aber eine Gemeinde wollte nicht nachlaſſen, 
erwehleten 6 Mann, weiche unſern Herrn von Mapntz, von 
Pr En wegen 
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wegen der Gemeinde erſuchen ſollten, um einen getreuenRath 
in ſolchen Sachen. Da ſprachen die Herren imRath: Lieben 
Burger, thut das nicht um Gottes willen, laſſets uns mit dem 
Fuͤrſten von Sachſen halten, fo wird unſere Sache alle gut, 
denn Sie ſind je unſere Landes⸗Fuͤrſten. Und da die Sache 
nun alfo beſchaffen war / und die 6 Mann erwehlet waren, wel⸗ 
che gen Mayntz reiſen ſollten, und die Sachen, von wegen der 
meine an unſern Herrn von Mayntz elangen laſſen, und in 
derſelbigen Wochen, da ſchickten bie ren . einen 
Brief an die Gemeinde und Vormuͤnden, wo ſie ſolches Fuͤr⸗ 
nehmens und Meynung waren, und einen fremden Landes⸗ 
rſten in das Land nehen wollten, das waͤre Ihnen, nemlich 
Ihre Fuͤrſtl. Gn nicht zu leiden, und wir wollten einen Faͤrſtl. 
—Tabernackel inEErffurth aufrichten und ehe Ihre Fürftl. Gn. 
m wollten, ehe wollten Ihre Fuͤrſtl. Gn. Land und 
ute daran hengen. Aber eine Gemeine nahm ſich ſolches 
Schreibens nicht an, und ſchickten die 6 Mann, ſo ertoeblet wa 
ttn, nach Mayntz; was aber darauf erfolger,und wie übel fols 
ches die damahlige Hertzoge zu Sachſen aufgenommen, ſolches 
wird in e erzehlet, wovon ich nur dieſes 
anführen will Die Fuͤrſten ſchwiegen ſtille, und hatten Achtung 
auf die Sache. Da gab der Biſchoff unſern Geſandten zu Rite 
ter und Grafen, und einen Pfaltz⸗Grafen vom Rhein, und da 
machten ſich die unſern auf, und zogen nach Erffurth, und wie 
Sie kamen gen Georgethal da blieben Sie die Nacht und der 
Fuͤrſten Volckum Gotha war allenthalben auf, und zogen fuͤr 
das Kloſter zu Roß und zu Fuß, und belegten das Kloſter⸗⸗ 
und niemand wußte, was es bedeut. Denn auf den Sonntag 
ſtuͤhe erfuhr man es, und da nun das Kloſter umleget war, fors 
derte er Friedrich von d hung die von Erffurth vor fid) aus dem 
Kloſter, und ſprach: Ihr von Erffurth, von eme habt ihr die 
Laube, daß ihr fremde Herren durch meines genadigen Fürs 
ſtens u. Herrns band zu ziehen verurſachet, u. fuͤhret oec 
fen und Willen meines gnabigen Herrn, und darum müffet ihr 
vonErffurth euch gefangen geben. Und nahm gefangen Herrn 
und Knechte, und alle ſo von Erffurth waren. Wie nun Friedr. 
von uno die von Erffurth beſtricket u. gefangen hatte da hate 
ten fid) auf den Sonntag am Tage Divifionis Apoſtolorum E 
: ECT à e Š 


32 Der redlich geſtante und anfmereffame2e; - 


Geſchickten und Vererdneten meines gnädigen Herrn fertig 
gemacht als, Thomas Rabe und andere, (o ju eorgenthal ges 
egen hatten, hat fie Friedrich von S buo auch angeſprochen, 
und geſagt: Wie fend ihr alfe Et hne, daß ihr mit eigener Ges 
Walt, meinem gnaͤdigen Chur⸗Fürſten und Herrn durch feig 
Land sicher, ohne Erlgubuiß. Darum ſo muͤſſet ihr wiederum 
zuruͤcke / es fen euch lieb oder leid. Und als er alſo mit ihnen ges 
redet hatte iſt der veifige ezeugund das Fuß⸗Volck, fo ſich n 
Sotha und Gamſtedt ee hatte, alle um das Kloster 
Georgethal gelegen alſo daß nicht ein Huhn batte mögen das 
von Fommen, mußten alſo alda meineg anaͤdigen Herrn von 
Mayntz Geſandten mit aufgereckten Fingern ſchwoͤren, wie⸗ 
derum ant demkande hinter fid) zu zieh n und ohne Wiſſen der 
Hertz ogt von Sachen, nicht wieder herein in ihrband zu zieh 
auch nicht mit deen vonErffurth ichtwas zu handeln ober bore 
zunehmen, und hatten die Geſandten meines gnaͤdigen Herrn 
van Muyntz 34 Pferde, mußten alfo zur uͤcke und jogen auch ale 
fo wiederum nach Mayntz. Und nahmen darnach unfere Hate 
ren und Burger, fo bey dem Biſch off von Manik geweſen wa⸗ 
ren, als: Er, Hank Hirſchbach, und Er; Hang Milmis, und 
ſchickten dieſelben nach Weymar, und legten fie in ein Wirthtz 
hauß gefangen, muß ten da mit einem e 2225 
Sen feiner aus Weymar zu zie hen, ohne Vorwiſſen der Chur⸗ 
pute zu Sach ſen, ꝛe. Iranio atte gerne weiter gelefen > 
och war os ſchon zu weit in die Racht. Daher ſich beyde mit 
einander zur Ruhe begaben, und vorhero Abrede nahmen, des 
folgenden Tages fid) in denen Kirchen und Kloͤſtern dieſer groß 
fen und berühmten Stadt, uminſehen, und abſonderlich dis 
bey dem Roͤmiſch⸗Latholiſchen Gottesdienst, übliche Ets. 
remonien, zu obſerviren. 


Ende der Anderen Tour) 
* * 


